
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 27 (1911)

Heft: 50

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 20.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


§Ss#ï. ©«si®. („JftSeifierMstt*) SKï. 50

©edel, ©eiten= unb Kopfteiten nacßgepußt unb firtb al!»
bann fertig für ben Stnfirtcß. gunadjft ermatten bie
Koffer eine oderfarbige ©cunbierung, inbem fie über
33ürftenwatjen bewegt werben, bie im Querau!fcßnitte
eine! Sifcße! angebracht finb unb in barunter beftnb»
liehen garbefeßaten langfam rotieren. SRacï) bem Srodnen
wirb bal Verfahren noeßmat!, aber mit einem ftärferen,
bedenben Son, wieberholt. Stacßbem auch biefer ge»
troetnet ift, werben bie Koffer mit einer bünnen Safur»
färbe, bem eigentlichen Son überwogen unb werben at!=
bann mit ©taßlfämmen ufw. jur ©rjietung einer Sftaferung
bearbeitet, ©oben bie Koffer nicht mit girmenaufbruef
ober einer fonftigen Sluffcßrift oerfehen werben — mal
burch Stuffcßablonieren ber ©thrift unter Sknüßen non
ginffeßabtonen gefeßießt — fo werben bie Kanten noch
mit einem feßwarjen ©trieß oerfehen, biefer wirb auch
noeß lädiert, unb bann ift ber Slnfiricß beenbet. hierauf
werben bie ©charniere, ©riffe unb ©eßlöffer angefeßtagen,
unb b'ümeiten wirb bie Kofferfifie innen auch noch wit
93orfaßpapier au!geïlebt. ©ine äußere ©cßußßütie aul
93appe feßüßt ben Stnfiricß bei Koffer! waßrenb bei
Sranlportel oor 23efcßäbigung.

3u erwähnen wären ferner noch bie feineren unb
Heineren Kifichen, wie folche jum 93erfanb oon gigatrem
©cßofolabe, Seifen, Parfüm! ufw. oerwanbt werben,
©ie erforbertt natürlich ein beffere! fplpiateriat, unb
bie befferen gigarrenlifien werben, wie man weiß, au!
gebernßolj fjergefteüt. ©a biefe! aber teuer unb nicht
immer in genügenben Strengen preiswert p befdjaffen
ift, fo hat man fich nach einem ©rfatj untgefehen unb
einen foteßen in ber rufftfeßen ©rte gefunben. ©a nun
ba! ©rlenßotj eine ßettere, gelbticße gärbung hat, fo
werben bie Frettchen entfprechenb bunfet gebebt unb
bureß ©rud jebernartia gemafert. Gewöhnlich befießen
bie meift fichtbaren Seite ber Kiftcßen, atfo ber ©edel,
rooßt aueß bte ©citen, aul gebernßotj, waßrenb p ben

übrigen Seiten imitierte geber bejw. ruffifdtje ©rte oer»
wan'bt wirb. ©ie ©cßoEotabewKtficßen werben au! um
gebeiztem, fettem ©denßolj fowie au! unferem weißen
fßappelßotj fjergeftettt. 3« ©eifern unb tßarfüm-, fpejietl
aber Eau de Cotogne-Kiftcßen wirb auch Rappel oer»
arbeitet, jeboeß weniger bie ßiefige, fonbern oorwiegenb
bie ruffifeße gitterpappet, gewöhnlich Stfpe ober ©fpe be=

nannt; übrigen! baSfelbe fpotj, au! bem aud) unfere
günöhötjcßen befteßen. Seiöer läßt fid) biefe! tpotj, ba!
in großen ütRengen oon iRußtanb naeß ©eittfcßtanb ej=
por'tiert wirb, nießt p Kiftcßen für 9taßrung!mittet oer=
arbeiten unb jwar tebigtieß feine! ©erueße! wegen, ber
oon ben oerpadten SBaren p teießt angenommen würbe.
— ©iefe fämtticßen geberw, ©rien», Rappel» unb ©fpen»
bretteßen finb nur einige SRitlimeter, ober aud) nur Srud)»
teile baoon, ftarf unb tonnen belßatb nießt gefügt, fom
bern muffen gemeffert werben, b. ß. Srettdjen fürS3rettcßen
wirb mit ßaarfeßarfem Keffer in ber Sänge be! ganjen
Stamme! oon biefem ßeruntergefeßnitten. Qber aber
bie Skettcßen werben gefcßält. ©ann wirb ber cg>ol§=

flamm genau wie bei einer ©reßbant jtoifcßen jwet
©pißen gefpannt unb langfam um fid) fetbft gebreßt.
©in gegen ben Stamm in feiner ganzen Sänge gebrüdte!
ïïtîeffer, ba! fieß meeßanifeß meßr unb meßr bem Stamm»
ßerjen näßert, fcßätt bann oon bem ©tamm ein einzige!,
große! tötatt herunter, ba! fpäter in bie benötigten ftei=

neren S3rettcßen jerlegt wirb, ©iefe Srettcßen werben
bann, wie bereit! erwähnt, mit ber girma, ©cßußmarfe
ober fonftigen Steftame bebrudt unb auf Stagetmafcßtnen
ju Kiftcßen pfammengenagett.

Imljpreife in Söeefeu. (Korr.) Sin ber oon ber Ort!»
oerwattung angeorbneten £>otjgant erhielte bie ©e»
meinbe einen ©efamterlö! oon runb gr. 3079; bie

©cßätpng betrug gr. 2528 unb ift fornit ein SOteßrerlö!
oon gr. 551 ju oerjeießnen. Sinbenbtöder galten per
m® 29 unb 30 gr., ©ießenblöder 48 gr. unb 1 Soften
84 gr., Sucßenbtöder 27—31 gr, ©feßen 37-40 gr.;
©dfeiterßolj : Sinbenßotj bi! 9 gr. per ©ter, 23ucßenßoIj
12—14 gr., ©icßenßotj 8 gr., ©fcßenßolj 11—12 gr.
unb gemifeßte! Saubßotj 7—9 gr. 23on Söeefen wirb
feßr oiet |)otj naeß bent ©larnertanb oertauft.

Uetser bie ©rlöfe ber .gwtperfaufe in ©raubünöe«
berießtet ba! Ka nt onSforftinfpettorat im 9lmt!blatt:

®ie ©emeinbe ©uoin oertaufte au! bem „Särcß=
watb" : 66 ©tüd SärcßenfagboIj>Dbermeffer 1. KI. mit
51 m® à gr. 38— per m®, unb 33 ©t. Ober» unb llnter=
meffer 2. Kt. mit 18 m® à gr. 25.— (jujügticß gr. 12.—
per m® für SranSporttoften bi! Station gtanj).

Über bie £>o!jprcifc im Sßucgau berietet „©er
pratiifeße gorftwirt" :

2in ber |)o{jgant oont 5. gebruar im ©tabtmalb
33ifcßofSjetI erhielten: 23 iöu^en à 0,75 m® per ©t.,
gr. 40.40 per m®; 81 93Iöd)er à 0,62 m® per ©tüd,
gr. 31.15 per in®; 413 ©äg=, S3am unb ©cßinbelftämme
à 0,91 m® per ©t., gr. 33.15 per m®. i8om 9iabeö
ßotj waren jirfa 50 % Rottannen, 25 % 2Beißtannen
unb 25 7o gößren. Stile! oßne dtinbe gemeffen. @!
würbe alte! £mlj an bie Säger, ©eder unb einjetne
3immermeifter ber Utttgegenb oertauft. Stuffattenb er»

feßeint e§, baß ba! Sangßolj gegenüber ben S3töcßern
einen bebeutenb ßößern ißreiS erjielte, wa! ßier feßon

meßrmat! ber.galt war.
gn Kreujlingen würben bei ber am 2. gebruar

in ber ©ürger» unb @cßuppi!watbung abgehaltenen fiotj»
gant fotgenbe greife bejaßlt: ©ießen 1. Qualität bi!
4,50 m® gnßatt 100—138 gr. per m®, ©ießen 2. Qual
78—90 gr. per m®, ©äg=@fcßen bi! 1,88 m® gnßalt
100—105 gr. per m®, ©palt=®fcßen 50—60 gr. per m®,

33ucßen 1. Qualität 1,50—4,30 in® gnßatt 54—65 gr.
per m®.

©er herein ber gmlslnbufiticüett unb fiotjhcmbter
oon SDlannßeim unb Umgebung teilt mit, baß er fteß

burd) bie anßattenbe Seuetung be! StoßmateriatS fowie
bie Steigerung ber Untoften genötigt fießt, eine @r
ßößung ber 33ertauf!preife oorjuneßmen.

timôkflestt.
Söanner & 6o., 3Ï.»®., .öorgett. ©ie ©efeltfcßaft

ßat in ©cßaffßaufen eine g^eigniebertaffung errießtet.

©efeüfcßaft für fspljftoffbereitung, IBafeï. Sin ber

Sörfe tariert man bie ©ioibenbe für ba! gaßr 1911

auf 16—17%. ©ie oorjäßrige ©ioibenbe betrug 17®/o.

©er ©efcßäftlgang fei gegenwärtig ein feßr befrlebigenber.

Société des Ateliers de Charpente et Me=
nuiserie à Montreux, gür ba! ©efößäftljaßr 1911

wirb auf bie bureß IRüdjaßlung auf 300 gr. rebujierte
Stttie eine ©ioibenbe oon 50 gr. au!gericßtet ; für ba!
gaßr 1910 entfiel auf bie Stftien bie gleicße ©ioibenbe
oon 50 gr. auf ben bamatigen Stfttenbetrag oon 375 gr.

Bei lirmenäiaeratät«
molk® unfere geehrten Slbonncnten jur äkrmetöaag
nsn Irrtümern en# neben ber «etmt ftet! nsth b«
mit« Ibre^e mitteile». ®le ®fpeblti®».

MWx. MWM- H«uSAZ. („MeisterbUm") Rr. 50

Deckel-, Seiten- und Kopfteilen nachgeputzt und sind als-
dann fertig für den Anstrich. Zunächst erhalten die
Koffer eine ockerfarbige Gcundierung, indem sie über
Bürstenwalzen bewegt werden, die im Querausschnitte
eines Tisches angebracht sind und in darunter befind-
lichen Farbeschalen langsam rotieren. Nach dem Trocknen
wird das Verfahren nochmals, aber mit einem stärkeren,
deckenden Ton, wiederholt. Nachdem auch dieser ge-
trocknet ist, werden die Koffer mit einer dünnen Lasur-
färbe, dem eigentlichen Ton überzogen und werden als-
dann mit Stahlkämmen usw. zur Erzielung einer Maserung
bearbeitet. Sollen die Koffer nicht mit Firmenaufdruck
oder einer sonstigen Aufschrift versehen werden — was
durch Ausschablonieren der Schrift unter Benützen von
Zinkschablonen geschieht — so werden die Kanten noch
mit einem schwarzen Strich versehen, dieser wird auch
noch lackiert, und dann ist der Anstrich beendet. Hierauf
werden die Scharniere, Griffe und Schlösser angeschlagen,
und bisweilen wird die Kofferkiste innen auch noch mit
Vorsatzpapier ausgeklebt. Eine äußere Schutzhülle aus
Pappe schützt den Anstrich des Koffers während des
Transportes vor Beschädigung.

Zu erwähnen wären ferner noch die feineren und
kleineren Kistchen, wie solche zum Versand von Zigarren,
Schokolade, Seifen, Parfüms usw. verwandt werden.
Sie erfordern natürlich ein besseres Holzmaterial, und
die besseren Zigarrenkisten werden, wie man weiß, aus
Zedernholz hergestellt. Da dieses aber teuer und nicht
immer in genügenden Mengen preiswert zu beschaffen
ist, so hat man sich nach einem Ersatz unigesehen und
einen solchen in der russischen Erle gefunden. Da nun
das Erlenholz eine hellere, gelbliche Färbung hat, so

werden die Brettchen entsprechend dunkel gebeizt und
durch Druck zedernartig gemasert. Gewöhnlich bestehen
die meist sichtbaren Teile der Kistchen, also der Deckel,
wohl auch die Seiten, aus Zedernholz, während zu den

übrigen Teilen imitierte Zeder bezw. ruffische Erle ver-
wandt wird. Die Schokoladen-Kistchen werden aus un-
gebeiztem, Hellem Erlenholz sowie aus unserem weißen
Pappelholz hergestellt. Zu Seifen- und Parfüm-, speziell
aber Unu äo vtvgne-Kistchen wird auch Pappel ver-
arbeitet, jedoch weniger die hiesige, sondern vorwiegend
die ruffische Zitterpappel, gewöhnlich Aspe oder Espe be-

nannt; übrigens dasselbe Holz, aus dem auch unsere
Zündhölzchen bestehen. Leider läßt sich dieses Holz, das
in großen Mengen von Rußland nach Deutschland ex-
portiert wird, nicht zu Kistchen für Nahrungsmittel ver-
arbeiten und zwar lediglich seines Geruches wegen, der
von den verpackten Waren zu leicht angenommen würde.
— Diese sämtlichen Zedern-, Erlen-, Pappel- und Espen-
brettchen sind nur einige Millimeter, oder auch nur Bruch-
teile davon, stark und können deshalb nicht gesägt, son-
dern müssen gemessert werden, d. h. Brettchen für Brettchen
wird mit haarscharfem Messer in der Länge des ganzen
Staminés von diesem heruntergeschnitten. Oder aber
die Brettchen werden geschält. Dann wird der Holz-
stamm genau wie bei einer Drehbank zwischen zwei
Spitzen gespannt und langsam um sich selbst gedreht.
Ein gegen den Stamm in seiner ganzen Länge gedrücktes
Messer, das sich mechanisch mehr und mehr dem Stamm-
herzen nähert, schält dann von dem Stamm ein einziges,
großes Blatt herunter, das später in die benötigten klei-
neren Brettchen zerlegt wird. Diese Brettchen werden
dann, wie bereits erwähnt, mit der Firma, Schutzmarke
oder sonstigen Reklame bedruckt und auf Nagelmaschinen
zu Kistchen zusammengenagelt.

Holz-Marktberichte.
Holzprelse in Weesen. (Korr.) An der von der Orts-

Verwaltung angeordneten Holz g ant erzielte die Ge-
meinde einen Gesamterlös von rund Fr. 3079; die

Schätzung betrug Fr. 2528 und ist somit ein Mehrerlös
von Fr. 551 zu verzeichnen. Lindenblöcker galten per
m° 29 und 30 Fr., Eichenblöcker 48 Fr. und 1 Posten
84 Fr., Buchenblöcker 27—31 Fr, Eschen 37-40 Fr.;
Scheiterholz: Lindenholz bis 9 Fr. per Ster, Buchenholz
12—14 Fr., Eichenholz 8 Fr., Eschenholz 11—12 Fr.
und gemischtes Laubholz 7—9 Fr. Von Weesen wird
sehr viel Holz nach dem Glarnerland verkauft.

Ueber die Erlöse der Holzverkäufe in Graubünde»
berichtet das Kant onsforstinspektorat im Amtsblatt:

Die Gemeinde Duvin verkaufte aus dem „Lärch-
wald": 66 Stück Lärchensagholz-Obermesser 1. Kl. mit
51 m^ à Fr. 38— per inst und 33 St. Ober- und Unter-
meffer 2. Kl. mit 18 m° à Fr. 25.— (zuzüglich Fr. 12.—
per m° für Transportkosten bis Station Jlanz).

Über die Holzpreise im Thurgau berichtet „Der
praktische Forstwirt" :

An der Holzgant vom 5. Februar im Stadtwald
Bisch osszell erzielten: 23 Buchen à 0,75 m° per St.,
Fr. 40.40 per mst 81 Blöcher à 0,62 m° per Stück,
Fr. 31.15 per inst 413 Säg-, Bau- und Schindelstämme
à 0,91 ln^ per St., Fr. 33.15 per inst Vom Nadel-
holz waren zirka 50 st» Rottannen, 25 st» Weißtannen
und 25 st» Föhren. Alles ohne Rinde gemessen. Es
wurde alles Holz an die Säger, Decker und einzelne
Zimmermeister der Umgegend verkauft. Auffallend er-
scheint es, daß das Langholz gegenüber den Blöchern
einen bedeutend höhern Preis erzielte, was hier schon

mehrmals der Fall war.
In Kreuzlingen wurden bei der am 2. Februar

in der Bürger- und Schuppiswaldung abgehaltenen Holz-
gant folgende Preise bezahlt: Eichen 1. Qualität bis
4.50 m 3 Inhalt 100—138 Fr. per m st Eichen 2. Qual.
78—90 Fr. per mst Säg-Eschen bis 1,88 Inhalt
100—105 Fr. per mst Spalt-Eschen 50—60 Fr. per mst

Buchen 1. Qualität 1,50—4,30 m° Inhalt 54—65 Fr.
per m°.

Der Verein der Holzindustriellen und Holzhändler
von Mannheim und Umgebung teilt mit, daß er sich

durch die anhaltende Teuerung des Rohmaterials sowie
die Steigerung der Unkosten genötigt sieht, eine Er-
höhung der Verkaufspreise vorzunehmen.

Wanner â Co., A.-G., Horgen. Die Gesellschaft

hat in Schaffhausen eine Zweigniederlassung errichtet.

Gesellschaft für Holzstosfbereitung, Basel. An der

Börse taxiert man die Dividende für das Jahr 1911

auf 16-17°/». Die vorjährige Dividende betrug 17°/».
Der Geschäftsgang sei gegenwärtig ein sehr befriedigender.

Société ckes Ateliers cke Lkarpsnte st tUe-
nuiseris à Montreux. Für das Geschäftsjahr 1911

wird auf die durch Rückzahlung auf 300 Fr. reduzierte
Aktie eine Dividende von 50 Fr. ausgerichtet; für das

Jahr 1910 entfiel auf die Aktien die gleiche Dividende
von 50 Fr. auf den damaligen Aktienbetrag von 375 Fr.

W Mm§«zMw«M
molles unsere geehrten Abonnenten zur Vermeidung
von Irrtümern uns neben der «s«sn stets auch die

slte Adresse Mitteile«. Die Expedition.
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